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der Amterfrage und blıleten eın breıtes, inTormationsreli- dung nıcht ıTüllen hne Menschen, dıe sıch als
ches Spektrum Posıtiıonen und Perspektiven. Kın berufene und bevollmächtigte Träger dieser e1ls-
Autorenverzeıchnıs, eın Personenregister SOWIe eın sendung DZW. als deren Mitarbeiter In Diıenst neh-
Regıster der zıtıerten DZW. erwähnten (anones runden 199101 lassen. Nsofern ist dıe Tage ach der » Wırk-
den gelungenen und der Schwächen einzelner ıchkeıt und /ukunftsgestalt der kırchlichen Am-
eıträge grundsätzlıch sehr empfehlenswerten Band EeTr« nıcht wen1ger als 1ne Überlebensfrage der
aD Kırche

DIe Kırche dıe ıhr übertragene Heılssen- Wolfgang Rothe, SE Pölten

ogmatı
Michael Stickelhbhroeck Christologie IM Horizont man) wechselnden Ausdruck SUC Um der Unıi-

der Seinsfrage. ber dıie epistemologischen UN versalıtät und der Endgültigkeit der Christuswirk-
metaphysischen Voraussetzungen des Bekenntnis- IC  el 1.5 dieser Lehrerklärung LICU ZU Ver-
WEAN ZUF uniıversalen Heilsmittlerschaft Jesu Christi. ständnıs verhelfen, bedarf Tfür den der

Münchner Theologische Studien, ITI S ystemati- wlederzugewinnenden und euU! begründen-
sche Abteilung, Band, Eos Verlag FZaDieı r den, we1l weıtgehend verlustig SCHANSCNCH meta-
ılıen 2002, al physıschen Dımensıon. Deshalb für ıhn 1m

Sinne eiInes /ıtates aus Joseph Cardınal Ratzıngers
Dıiıe unter dıesem Tiıtel erschıenene Arbeıt wurde Theologischer Prinzıpienlehre (München 1982, 17/)

1Im Sommersemester 2001 VO)  — der Katholısch-The- »dıe Grundentscheidung ber UNseIec Trage nıcht
ologischen Fakultät der Ludwıg-Maxımilıans-Uni- 1m materı1alen Dısput ber einzelne christliche In-
versıtät München als Habiılıtationschrift ANSCHNOM- alte, sondern hler, 1m Bereich iıhrer phılosophi-
NCN Der damalıge Ordınarıus für Dogmatık und schen Voraussetzungen. Dıe inhaltlıchen Dıskus-
Jetzıge Bıschof VO  —_ Regensburg (Gjerhard Ludwıg s1ionen bleiben zusammenhanglose ückzugsge-
üller dıe ematık und das Entste- fechte, diese rage nıcht ANSCDANSCH wiırd:317  Buchbesprechungen  der Ämterfrage und bieten ein breites, informationsrei-  dung nicht zu erfüllen ohne Menschen, die sich als  ches Spektrum an Positionen und Perspektiven. Ein  berufene und bevollmächtigte Träger dieser Heils-  Autorenverzeichnis, ein Personenregister sowie ein  sendung bzw. als deren Mitarbeiter in Dienst neh-  Register der zitierten bzw. erwähnten Canones runden  men lassen. Insofern ist die Frage nach der »Wirk-  den gelungenen und trotz der Schwächen einzelner  lichkeit und Zukunftsgestalt der kirchlichen Äm-  Beiträge grundsätzlich sehr empfehlenswerten Band  ter« nicht weniger als eine Überlebensfrage der  ab  Kirche.  Die Kirche vermag die ihr übertragene Heilssen-  Wolfgang F. Rothe, St. Pölten  Dogmatik  Michael Stickelbroeck: Christologie im Horizont  man) wechselnden Ausdruck sucht. Um der Uni-  der Seinsfrage. Über die epistemologischen und  versalität und der Endgültigkeit der Christuswirk-  metaphysischen Voraussetzungen des Bekenntnis-  lichkeit i.S. dieser Lehrerklärung neu zum Ver-  ses zur universalen Heilsmittlerschaft Jesu Christi.  ständnis zu verhelfen, bedarf es für den Vf. der  — Münchner Theologische Studien, II. Systemati-  wiederzugewinnenden und erneut zu begründen-  Sche Abteilung, 59. Band, Eos Verlag Erzabtei St.  den, weil weitgehend verlustig gegangenen meta-  Ottilien 2002, 713 S.  physischen Dimension. Deshalb fällt für ihn im  Sinne eines Zitates aus Joseph Cardinal Ratzingers  Die unter diesem Titel erschienene Arbeit wurde  Theologischer Prinzipienlehre (München 1982, 17)  im Sommersemester 2001 von der Katholisch-The-  »die Grundentscheidung über unsere Frage nicht  ologischen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Uni-  im materialen Disput über einzelne christliche In-  versität München als Habilitationschrift angenom-  halte, sondern hier, im Bereich ihrer philosophi-  men. Der damalige Ordinarius für Dogmatik und  schen Voraussetzungen. Die inhaltlichen Diskus-  jetzige Bischof von Regensburg Gerhard Ludwig  sionen bleiben zusammenhanglose Rückzugsge-  Müller hatte die Thematik angeregt und das Entste-  fechte, wo diese Frage nicht angegangen wird: ....  hen der Arbeit begleitet. Sie gilt einer heute not-  Gibt es die Wahrheit, die unbeschadet ihrer ge-  wendig gewordenen neuen und grundsätzlichen  schichtlichen Vermittlung in aller Geschichte wahr  Entfaltung des Glaubens an Jesus als den Christus.  bleibt, weil sie wahr ist? Die Frage der Hermeneu-  Notwendig geworden ist sie hinsichtlich zeitgeisti-  tik ist letztlich die ontologische Frage als Frage  nach der Einheit der Wahrheit in der Verschieden-  ger Reduktionen, Umdeutungen und Anpassungen  im Interesse einer soft version (Robert Spaemann)  heit ihrer geschichtlichen Offenbarungen« (S. 13,  dieses zentralen Teiles im Glauben der Kirche.  A 20).  Grundsätzlich wird sie vom Vf. durchgeführt, weil  Unter Hinweis auf die Enzyklika Fides et ratio  nur auf diese Weise den verengten Rahmenbedin-  geht es Vf. darum, nach den »epistomologischen  gungen begegnet werden kann, denen verstehender  und metaphysischen Voraussetzungen für eine am  Glaube heute i.S. einer neuen »Maßstabgerechtig-  realistischen Offenbarungszeugnis der Hl. Schrift  keit« vielfach unterworfen wird. Auf die Ausein-  festhaltende und an der Aussageintention der frü-  andersetzung mit diesen Tendenz- und Gefällig-  hen Konzilien orientierte Christologie zu fragen«  keitstheologien ist die Arbeit angelegt. Sie nimmt  (S. 2). Das dem Menschen Neue und Andere der  die »Krise in der Christologie« zum Anlaß, um den  Offenbarung setzt bei ihm die von seinem Geschaf-  Voraussetzungen nachzugehen, die zu solcher Kri-  fensein her eigene Möglichkeit der Seinserkenntnis  se geführt haben.  voraus. Entsprechend setzt sich Vf. mit der für die  Zu den aktuellen Erscheinungen dieser Ent-  neuzeitliche Erkenntniskritik maßgebenden Wende  wicklung zählt Vf. die sog. »pluralistischen Reli-  von der Seinserkenntis zur subjektbestimmten Ver-  gionstheologien«, die den berechtigten Anlaß zur  nunftskritik auseinander, wie sie von Kant begrün-  det und bereits im Denken Descartes vorbereitet  lehramtlichen Erklärung »Dominus Jesus« (6. 8.  2000) gaben. Eine einseitig in die geschichtlichen  worden ist. Von Kant werden die Linien ausgezo-  Erscheinungsweisen aufgelöste Jesulogie wird ih-  gen zu den bis in die Gegenwart wirksamen »pro-  res universal gültigen christologischen Wirklich-  jektionstheoretischen Modellen der Gotteserkennt-  keitsanspruchs beraubt. Sie bleibt eine der mannig-  nis«, in denen es sich im Blick auf die Wirklichkeit  faltigen religiösen Manisfestationen, in denen nach  Gottes lediglich noch um Abkünftiges mensch-  asiatischer Weltanschauung in kulturabhängigen,  lichen Sprach- und Vorstellungsvermögens han-  zeitbedingten Vorstellungen das Absolute (brah-  deln kann.hen der Arbeıt begleitet. S1e gılt einer eutfe NOTL- 1D{ dıie ahrheıt, dıe unbeschadet ihrer SC-
wendıg gewordenen und grundsätzlıchen schichtliıchen Vermittlung In er Geschichte wahr
Entfaltung des Glaubens Jesus als den Chrıistus ble1bt, weıl sS1e wahr ist‘? Die Tage der ermeneu-
Notwendig geworden ist Ss1e hıinsıchtlich zeıtge1lst1- tık 1st letztlich dıe ontologısche rage als Tage

ach der Eınheıt der Wahrheit in der Verschieden-SCI Reduktionen, Umdeutungen und Anpassungen
im Interesse eiıner solft version (Robert Spaemann) heıt iıhrer geschichtliıchen Offenbarungen« S® 13,
dieses zentralen Teıles 1mM Glauben der Kırche. 20)
Grundsätzlich wırd S1Ie VO durchgeführt, weıl nitier INnwels auf dıe Enzyklıka es l ratio
11UTr auftf dıese Welse den verengten ahmenbedin- geht V{T. darum, ach den »epıstomologischen
SUNgCnN egegnet werden kann, denen verstehender und metaphysıschen Voraussetzungen für 1ıne
Glaube heute S eıner »Maßstabgerechtig- realıstıschen Offenbarungszeugnis der Hl Schrift
kelt« vielfach unterworfen wıird. Auf dıe Auseı1n- festhaltende und der Aussageıintention der frü-
andersetzung mıt diıesen JTendenz- und Gefällig- hen Konzılıen orlentlierte Christologie fragen«
keıtstheologien 1st dıe el angelegt. S1e nımmt (S Das dem Menschen Neue und Andere der
die »Krise In der Christologie« Z.U] NIla den Offenbarung be1 ıhm dıe Von seinem Geschaf-
Voraussetzungen nachzugehen, dıe olcher KrI1- fenseıin her eigene Möglıichkeit der Seinserkenntnis

geführten VOTAaUS. ntsprechen! sıch V{T. mıt der für dıie
Z7u den aktuellen Erscheinungen diıeser Ent- neuzeıtlıche Erkenntniskritik maßgebenden en!

wicklung zählt dıe 508 »pluralıstischen elı- VON der Seinserkenntis ZUT subjektbestimmten Ver-
gıonstheologien«, dıe den berechtigten Anlaß A nunftskritik auseiınander, WIEe S1Ee Von ant begrün-

det und bereıts 1mM Denken Descartes vorbereıtetlehramtlichen Erklärung »Dominus Jesus« (6
gaben Eıne einselt1ig in dıe geschıichtliıchen worden ist Von ant werden die Linıen AUSSCZO-

Erscheinungsweisen aufgelöste Jesulogıe wırd ı1h- SCH den bıs ın dıe Gegenwart wırksamen TO-
ICS unıversal gültıgen chrıstologıschen Wırklıch- jektionstheoretischen Odellen der Gotteserkennt-
Keitsanspruchs beraubt S1e ble1ıbt 1ne der mannıg- N1IS«, ın denen sıch 1m Blıck auf dıe Waırklichkeit
faltigen relıg1ösen Manısfestationen, ın denen ach Gottes ledigliıch och ADbKünftiges mensch-
aslatischer Weltanschauung iın kulturabhäng1igen, lıchen Sprach- und Vorstellungsvermögens han-
zeıtbedingten Vorstellungen das solute (brah- deln annn
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DIe Arbeıt begınnt mıt einer »Bıbeltheolog1- stellung wendet sıch ın eıl selıner Arbeıt Te1

schen Hınführung«, In der dıe »Einzigartig- zeıtgenössıschen christologıschen Entwürfen
keıt Jesu sı 1mM Zeugn1s der eılıgen Schrift« Be1l Schillebeecks, Jüngel und iıck Ssınd s1e
geht (S a 10) In einem ersten Abschnıtt werden »je auf ihre Weise VOIN eıner Dıstanz ZUT Metaphy-
dıe für erforderlich gehaltenen hermeneutischen S1k gepragt« Das »Je auf ihre We1se« muß
V oraussetzungen entfaltet. Dazu gehören die der be1l dieser Auswahl eutlic unterstrichen werden.
neutestamentliıchen Ahrıstologıe zugrunde Jegende DIe Konsequenzen, dıe diese gemeiınsame »DIs-
Eıinheıt VO  — Geschichte und Kerygma, der unauf- Z« für dıe Chrıistologie hat, fallen be1 ihnen
gebbare Zusammenhang der Überlieferung I1- höchst unterschıiedlich aUus Der Spannungsbogen,
Der den Versuchen, s1e. ın eiıne » Diıskontinulntät« der VO katholischen Dogmatıker Schillebeecks

ber den der dialektischen Theologıe verpflichtetenaufzulösen, SOWIEe dıe Zusammengehörıigkeıt VO)  —

Kerygma und se1ıner reflektiven Entfaltung, WI1Ie Ss1e. Lutheraner Jüngel iıck als dem Kronzeugen e1-
be1l Paulus vorliegt. Es geht dıe »Selbsttrans- LICT pluralıstischen eologıe {ührt, lıegt uch für

Tage Dennoch ü  z ihn se1ıne Interesse le1-zendierung der einzelnen Schrifttexte 1Ns (Ganze
hıne1n« (J. Ratzınger), dıe dem Ganzheıutscharakter en! Fragestellung ZUT1 gemeınsamen Betrachtung
bıblıscher OÖffenbarung entspricht. Deshalb un! dem Gesichtspunkt der ehr VOIl der Meta-
sıch mıt den systematıschen Inplı  atıonen der p3AyS Eın ewagles, dennoch interessantes und
neutestamentliıchen Theologıe ultmanns und letztlıch berechtigtes nternehmen!
der seiınem hermeneutischen Prinzıp entsprechen- stellt Schillebeecks dıe »krıitische ück-
den neutestamentlichen Entwürftfe auselnander. Das Trage ach dem phılosophıschen Ansatz »hınter«
enesu und dıe Verkündıgung VO]  —_ ıhm können se1lner hıstorischen Forschung«. ET beschreı1ıbt S1e
N1IC auseinandergerıssen werden. Vorösterliche als »posıtıven Empirismus«, als »Selbstkonstitu-
und nachösterliche Überlieferung bılden ıne FEın- t10n der Subjektivıtät« und als e1in »Ausweıchen aut
heıt, W1e s1e 1M Glauben der Kırche überlhiefert und 1ıne Phılosophıe des Daseıinssinns«. en!
erhalten worden ist. DIe exfe des hl Schriuft eNt- ste. für ihn uch Jjer »der enlende ezug auf dıe
halten dıe Selbstaussagen Jesu. S1e bringen Offenbarungs->Metaphysık< der Bıbel« Das VOTI-
gleich dıe Glaubensantwort der Kırche Z.U] Aus- rangıge Interesse »menschlıchen Erkenntnisra-
druck, der diese aufgenommen und überhefert stern VOI der ın Chrıistus erschıenenen Wiırklıich-
werden. »Meın Zugang den neutestamentlıchen
lexten ist VO Ansatz Jeremias, Gerhardsons

kelt« ist enn uch der entscheıdende Eınwand, den
hıer erhebt. Be1l Jüngel wırd dıe zentrale Rol-

und Rıesners, nachdem der Kern der vange- le hervorgehoben, dıe dıe Trınıtätslehre In selner
lıenüberlıeferung VO]  — der schon 1mM vorösterlıchen Theologıe spielt. Be1l ıhm wırd »dıe Identität Jesu
Jüngerkreıs Jesu gesammelten lebendigen Lehr- mıt dem ‚020S ZU christologıschen Strukturprin-und Erzählüberlieferung, dıe ach stern dıe Z1P«. Weıl ber mıt der ehnung der Metaphy-Geme1inde weıtergegeben wurde, gebildet wird, be- S1k sıch uch den ugang ZUT deinsirage verspeımt,stimmt« (44) Der synoptische Befund WIT! ergänzt S16 Jüngel 1M Wiıderspruch se1iner e1igenenUrC. »Chrıstologısche Kernaussagen be1l Paulus« ention DiIe Aussage, daß ott sıch miıt dem
SOWI1e UrcC ıne schwerpunktmäßige Auslegung Menschen Jesus »1dentıifiız.ert« habe, bleıbt darum
des Johanneıschen Chrıistuszeugnisses. be1 ıhm In eigentümlıcher Weıise ohne konzepti10-

Eın erster eıl ist dem usammenhang VOIN nellen Begründungszusammenhang. Dem hält
» Wıll INan klären, inwıefern der 0g0Sstologıe und Seinsirage in der eıt bıs ZUIN Konzıl

VON Chalcedon gew1dmee Ausgehend mıt dem afer 1NSs ist, hne schlechthın mıt se1ıner
VOINl den geistestegeschichtlichen orgaben ın der Person identisch se1N, benötigt ein aAaNSC-
griechıschen Phılosophıe ber dıe Logoschristolo- konzeptionelles Instrumentarıum, das e1-
gıe be1 Justıin, Irenäus und Clemens w A fü  z dıe den deinsgesetzen orlentlierte Ontologıe VOT-

ntersuchung ber weıtere dogmengeschichtlıche AuUSSEeTIZi« (36
Zwischenstufen den Aussagen des Konzıls VO!  — Als drıtten zeıtgenössıschen Entwurf eiıner (Ohri-
Ccedon. Dieser eıl en! mıiıt eiıner Auswertung stologıe wählt den Von iıck vorgelegten. Ob-
des Erarbeıteten 1mM Sinne der thematıschen Zielset- ohl dıe be1l ıck 1m Rahmen se1iner pluralıstıschen
ZUN® der Arbeıt Es geht dıie metaphysıche Religionstheologıe lıegende Denkweiıise sıch doch
Gründung der christologischen Aussagen ıIn der grundsätzlıch VOIN den beiıden ersteren untersche1-
Seinsirage, WIe s1e ın der »Inneren erschränkung det, wählt NT iıhn als 00 besonders deutliıches Be1-
VO  — Christologıe und Irmitätsliehre In Schrift und spıel für dıe Folgen, dıe eın Verlust der Seinsfrageatrıstık« argelegt wurde. für dıe Christologie nach sıch rAl il ec dıe

Auf diıesem Hıntergrund und mıt dieser Tage- TUN! auf, dıe be1 iıck dıe »Chrıistologie« In s  i&
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kulturbedingte Vıelerle1 möglıcher Erfahrungsfor- teskrtISse 1M Bewusstseıin des modernen Menschen
IHNeEeNMN ın den Relıgıonen auflöst. »Da der menschlı- edingen sıch anacC gegenseılt1g. ymptome für
che erstan:! IncapaX De1 unfähıig, dıe ırklıch- diese Geisteslage der Gegenwart Sınd dıe VOon der
keıt Gottes auf dem Weg einer den fragenden e1s! S5oz10logıe benannte degmentierung der Sozlalısa-

ewegung setzenden sıimılıtudo der geschaffe- t1on, der Indiıyıidualismus als Spätfolge des mıiıttelal-
1910] ınge DbZw eiıner Analogıe des Selenden C1- terlıchen Nominalısmus und des dıe moderne
reichen, bleıbt 11UT der Weg In eiınen das Relıg1öse Phılosophie beherrschenden Subjektivismus. Ur
VOIl der ahrheiıt der Dınge entkoppelnden Agno- sächliıche Z/Zusammenhänge dieser Entwıicklung
ST17Z1SMUS« Darum, folgert Vf» muß der werden VO unter ezug auf neueste Lıteratur
Glaube dıe Göttlichkeit Jesu seın geschichtlı- (von Heidegger bıs Hösle) 1.5 eines Te1! angeleg-
ches Fundament be1 iıck einbüssen. Übrig bleıibt ten interdisziıplinären Dıaloges aufgewilesen. Dıe
in 1C| eigener Formulıerung das Produkt eiıner gegenwärtige Standortbestimmung des Menschen
»Christusgestalt, dıe den spiırıtuellen Bedürfnissen In seınem Verhältnis ZUT esellsc. atur und
ihrer Verehrer entspricht« (403, 8326) Technık, insgesamt den ihn bestimmenden VCI-

Der und eıl der Arbeıt gılt den erkenntn1s- eNgienN Daseıiınshorizonten wırd UrC| Fachbeıträge
theoretischen Voraussetzungen des chrıistolog1- gul belegt und 1.5 selıner Zielsetzung aufgearbeitet.

Im Hıntergrund StTe. die »Deontologisierung derschen Dogmas und dem notwendıgen inneren 7u-
sammenhang VO  — Se1in und trinıtarıscher eIDStOT- atur, dıe sıch auf e1in Bündel VO  - Relatıonen
fenbarung Gottes Was VO 1m bıblıschen funktionalen /usammenhängen reduzlert«. DIe

veränderte Sıtuation des se1ıne Welt bestimmendenJTextbefund grundgelegt und der dogmenge-
schichtlıchen Entfaltung des aubens der Kırche Menschen., aufgewlesen ihren markantesten
1mM krıitischen espräc mıt zeıtgenössischen Ent- Phänomenen, bıldet den überzeugenden BeweIls für
würftfen argelegt wurde, erfährt ın dıesen beıden dıe WO! dıe ZUT eiıner Überwindung dıeser
abschlıeßenden Teılen seıne systematısche Entfal- splendi 1solatıon g1bt. hne Metaphysık lau-
(ung. Das (GGJanze ist Konsequent der Zielsetzung telt seıne Antwort keın ugang ZUT Gotteswirk-
des orlentiert. Es geht dıe Rückgewınnung iıchkeıt und amı ZUT unverkürzten Lebenswirk-

lıchkeit des Menschen.des Horıizontes eINeEs metaphysıschen ITKlıch-
keıtsverständnisses als unabdıngbarer Vorausset- Der und abschlıeßende eıl konkretisıiert diese
ZUNg für 1ne unverkürzte Christologie. Dıe Selbst- Forderung och einmal 1mM 1C| auftf dıe Eıinheıt
offenbarung Gottes In Jesus T1STUS soll ZU1 VON eın und trinıtarıscher Selbstoffenbarung Got-
Sprache gebrac werden, Glaube und Ver- {es Dıie Trimtätslehre als »Schlüsse! für das Ver-
nunft NIC auselınandertfallen sondern ıne Synthe- tändnıs der Person« und dıe » Wırklıchkeıit der Brı

fınden, ın der dıe »Eıgenständigkeit beıder Wiırk- nıtät als notwendıiger Verstehensrahmen für dıe
lıchkeitsbezüge« gewahrt WwIrd. Dazu verdankt Sendung des Sohnes« mıt dıesen Ihemen zıeht
der Enzyklıka Fıdes l ratiıo Johannes auls IL Ol das abschließende esümee für se1ıne Anftforde-

1998 »wesentlıche Impulse« ber- Iung eiınes wıeder 1Im Se1in gründenden Chrıistus-
haupt ass sıch N mıt diıeser grundlegenden bekenntnisses.
Studıe wırd erstmalıg der Versuch unternommen, Was leiıder 1L1UT beiıläufig und anı all-dıe mıt dıesem Lehrschreiben angemahnte Eıinheıt ingen Ässt, se1 1er VO Rezensenten nochmals
VO  —_ Glauben und Vernunft für dıe hrıstologıe ın ausdrücklıch betont. Se1in Insıstieren auf der NntO-krıtiıscher Auseinandersetzung mıt eutigen theolo-
gischen Jlendenzen Tuchtbar machen. logischen Basıs hat nıcht alleın hohe Relevanz für

dıe VonNn ı1hm ausführlıich behandelte oderne undhe1ißt 168 für den »Klärung epıstomologischer ostmoderne S1ıe ist schlechthın dıe Vorausset-Fragen in Rıchtung auf ıne für dıe ‚Wahrheit« des
Glaubens relevante Wırklıiıchkeitssicht« FT- ZUNS für den missionarischenogmıt den Wort-

führern der großen nıchtchristlichen Relıgionen.kenntnistheorie und Ontologıe sollen e1 als dıe Zum »Gefälle« diıeser Gespräche se1 angemerkt,beiden Sıchtweisen eInes einzıgen geıstigen
»Grundvollzuges« aufeınander bezogen bleıben,

daß S1e eute mıt Vertretern der großen Relıg1onen
des Ostens geführt werden müssen, dıe in Kenntniısdıe ıne »Öffnung für das Sejlende als der IrkKlıch- zeıtgenössischer christlicher Theologie mıt einemkeıt iIm >Ganzen<« ermöglıcht. In deutlıcher ntier-

scheıdung Von der Urteilslehre ants sıeht sıch
unıversalen men ihrer eigenen elıgıon auTt-

in der thomasischen Denktradıition mıt der für seıne
warten. Ohne dıie Verankerung des christlich De-
gründeten Personseıins in der trinıtarıschen Gottes-chrıstologischen Aussagen unentbehrlıchen ontolo-

gıschen Basıs. wırklıchkeit, Tällt iıhnen leicht, dıe Christologie
»gastfreundlıch« den eigenen unıversalistischen

Verlust der metaphysıschen 1C| und dıe Got- Weltsichten e1In- und unterzuordnen. Es ble1ibt dann
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beı eiınem würdıgenden Verständniıs der geschicht- segeleıtete Abschlußbemerkung se1 dem Miıssıons-
lıchen Person Jesu und selner überlegenen und Religionswissenschaftler zugestanden.) Daß
Der präex1istente Chrıistus, Miıtschöpfer des SeInNs aruber hınaus eın hochaktueller krıitischer Dıskurs
(ta UutfOo Kol ] 16), und der Allvollender, mıt »SseINSvergessenen« theologıschen orlagen
dem ott das Un1iyversum unter dıe Füße gelegt hat der Gegenwart gefül wırd mıt dem Zıel, für dıe
(1 Kor IS! Z amı ott »alles In allem« ist, Christologie den ihr zukommenden men
oMmMmM! dann N1IC. mehr iın Sıicht. Für dıe m1ss10na- rückzugewınnen, MaC. dieses ODUS INASULN e1-
rische Begegnung mıiıt Menschen nıchtchristlıcher 1LICT zukunftsweısenden, we1l wıeder notwendıge
Relıgıi1onen g1bt Stickelbroecks grundlegende theo- Orlentierung gebenden theologıschen Leistung
ogısche Neubesinnung dıe unentbehrlıchen theo- ege!
logıschen Perspektiven dıe Han  Q (Dıiese interes- OFS. Bürkle

Hagiographie
vorstellbar. Ausführlich werden der Plan Z Er-Amorth, Gabriele ater Pıo Lebensgeschichte

eINeSs Heiligen, Christiana-Verlag: eın Rhein rıchtung des »Hauses ZUT ınderung der Leıden«
20053, 766 $ -71T08-6, EUR 20 und dıe Finanzıerung UrC| Spenden geschildert.

MO ebenso »das Gesıicht se1ner
MO] der bekannte Exorzıst (vgl 19/ Feiınde«, cdıe ämonen als Wıdersacher, ihre

2003, 1591), hat Pıo se1it 19472 oft besucht. physıschen acken und ihre Erscheinungs-
weılsen (z.B als Yere; In Verkleidung VO  —Aufgrund der angen, persönlıchen Kenntnis

kann Vf{f. uch wen1ıger eKannte FEiınzelheıten ber STUS, Marıa) und Pıos Unterscheidung der Geilster.
den Werdegang des Jetz' ußerst populären Heılıi- Schlıelßlic geht MO auf den allm.  ıchen kÖT-
SCH mıtteijlen. Vor em wırd eutlıc. ass Pıo perlıchen Vertall e1n, aut Pıos Sterben, ber ze1g
eın Werk der (Gnade Ist, dıe ihn schon als ınd C1- uch dıe alte Wahrheıt, ass nıchts lebendiger ist
ass hat. als eın eılıger: Der elıg- und Heılıgspre-
MO stellt dıe vielen Visıonen und Kämpfe chungsprozess und das ekre! ber das Wunder

mıt dämoniıischen Mächten dar, ebenso dıe Kränk- werden eschrieben. Gleichsam als nhang wırd
iıchkeıt des Jungen Kapuzıners, der LU De- aut den Brief verwlesen, den Pıo I6l Tage VOI Se1-
stimmten rten (Geburtsort Pietrelcına und San LICIIL 1To0od aps! Paul VI schrıeb und ıhm für dıe
(G10vannı Ofondo dıie sıch CNOMMMECN! Enzyklıka umanae 1tae dankte Miıt einem Ge-
1UNg enalten konnte eın medizinısch unerklärlı- bet VON TINO G'uinllet Pıo schl1e das Buch.
hes Phänomen. Ausführlich werden der Vorgang In eıner Zeıt, nge. und ämonen geleugnet
und dıe Folgen der Stigmatıisatıon geschildert. Da- werden, Beıchte und ne 1mM Schwınden egrTIL-
be1 werden uch allgemeıne Überlegungen ZUT fen Sınd, dıe Lıebe ZUT Kırche (nach ugustın
Stigmatıisatıon angestellt. Im genden wırd dann e1in Maßstab für den Besıtz des eılıgen e1istes

VON hämischer Krıtık abgelöst werden scheınt,dıe der pendung des Bußs.  aments arge-
legt Pıo hat oft Pönıtenten ohne Absolution ann Pıo als ahnung und Ermutigung gelten,
weggeschiıckt. anc sınd verbıttert abgefahren, den katholıschen Glauben en Dıie UrCc. dıe
andere ber vertiefter mkehr gelangt. Für Pıo Säkularısıerung des ase1ns verkümmerte Irans-
WAaren ber solche » Fälle« der verwe1lgerten DSO- zendenz und Wiırklıchkein Gottes werden 1mM en
lution N1ıIC erledigt, sondern Anlass besonderer des eılıgen ogreifbar. Amorths uch ist in der
Urbiıttfe. DIe hl Messe War für Pıo und dıie Teıilneh- Lage, in eıiıchter Lesbarkeıt ıne andere Realıtät 114-

LLCI 00 1edererleben der Passıon SIL he bringen. Es 1st empfehlenswert.
Der utfor Sch1lde: uch das Anwachsen der ntion Ziegenaus, ugsburg

großen Famılıe P1ıo0s: Eıinzelne Verehrer, dıe Ge-
betsgruppen und dıe Weısen der UunSsS1IC:  aren Ver-
bındung, z.B ber den Schutzengel. Ausführlıc|
werden ann dıe Anfeindungen Pıos dargestellt. Er
hat darunter schwer gelıtten, lehnte Jedoch alle PU-
blıkumswırksamen Verteidigungsmaßnahmen ab.
Hıer ze1g! sıch ohl dıe wahre gläubıge eılfe, enn
letztlıch zeigte uch Jesus 1mM en seıne Liebe
ZUT Kırche So verständlıch dıe öffentliche Anklage
BCWESCH wäre, ist doch e1in rebellıerender Pıo


